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Ingenieurbiologie - Gemeinsames Arbeiten in der EU

Die Bedeutung der Ingenieurbiologie für den europäischen Raum muss noch stärker vorangebracht werden. Das gelingt nur, indem die Grundidee und der Stand des Wissens gebündelt verbreitet, veröffentlicht und beforscht werden.

Begonnen wurde mit dem Stand ingenieurbiologischer Bautechniken vor knapp zehn Jahren seit der Gründung der Europäischen Föderation für Ingenieurbiologie (EFIB) - einem Zusammenschluss der in Europa existierenden ingenieurbiologischen Fachverbände. Alle bekannten Bautypen wurden zusammengetragen, zeichnerisch dargestellt und mit Abbildungen guter Beispiele versehen. Heute liegt das Buch als Handwerkszeug gedruckt in fünf Sprachen vor (deutsch, englisch, französisch, italienisch und spanisch) und auf der beiliegenden CD zusätzlich in portugiesisch und russisch.

Gleichzeitig wurde auch klar, dass gerade unter den sich ändernden Anforderungen im Erosionsschutz in Europa über das Wissen der Bauweisen und Techniken hinaus, die Vorgehensweise bei ingenieurbiologischen Aufgabenstellungen und die breite Palette der Möglichkeiten mit Pflanzen zu arbeiten, wenn die technischen, ökologischen, ästhetischen und sogar die ökonomischen Wirkungen bekannt sind, diskutiert und publiziert werden sollten. 

Ebenfalls war es notwendig neben den biotechnischen Eigenschaften von Pflanzen, Grundsätze der Einwirkungen auf Vegetation in verschiedensten Formen zu formulieren und die Widerstände, die dem entgegensetzt werden können. Daraus ergeben sich dann erst die Anwendungsmöglichkeiten ingenieurbiologischer Bauweisen, wie sie im mehrsprachigen Bautypenbuch aufgelistet sind und wie sie in der Richtlinie für die wichtigsten Anwendungsbereiche beschrieben werden. Interessant ist hier gerade das breite Spektrum von den bekannten Arbeiten an den Gewässern bis hin zu Sicherung und Wiederherstellung von Gebieten, die durch Brände zerstört wurden oder die in solchen Gefahrenzonen liegen, wie es in Südeuropa häufig vorkommt, mit Vegetationsstrukturen, die durch ingenieurbiologische Maßnahmen entstanden oder solche die beispielsweise zur Regulierung des Wasserhaushalts ganzer Einzugsgebiete dienen können. 

Dass bei allem die Langfristigkeit und Dauerhaftigkeit zu gewährleisten ist, beispielsweise durch Pflege sowie Beobachtung und Auswertung sind weitere Gesichtspunkte nachhaltigen ingenieurbiologischen Arbeiten, Planen und Forschens. 

Die Europäische Richtlinie für Ingenieurbiologie wurde in den letzten zwei Jahren von einer Arbeitsgruppe aus allen Mitgliedsländer der Europäischen Föderation für Ingenieurbiologie (EFIB)  erarbeitet. Der Entwurf der Richtlinie wird im Moment ins Englische und in die Sprachen der Mitglieder der EFIB übersetzt sowie in den einzelnen Gesellschaften und Vereinen diskutiert. Das Ergebnis wird eine gemeinsame mehrsprachige Publikation und soll der Europäischen Union als Veröffentlichung angeboten werden.
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